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Der katholische Religionsunterricht ge-
nießt in der österreichischen Bildungs-
landschaft große Anerkennung und ge-
staltet Schule aktiv mit. Österreichweit 
besuchen insgesamt rund 586.000 Kinder 
und Jugendliche den katholischen Religi-
onsunterricht. Das sind mehr als 91 Pro-
zent aller katholischen Schülerinnen und 
Schüler. Dazu kommen noch rund 24.300 
junge Menschen ohne religiöses Bekennt-
nis, die sich zum Religionsunterricht als 
Freigegenstand anmelden. Allein die Zah-
len sprechen für die hohe Wertschätzung, 
die der Arbeit der österreichweit rund 
6.800 Religionslehrerinnen und -lehrern 
entgegengebracht wird. Und trotzdem 
wird medial häufig ein veraltetes, einseiti-
ges Bild transportiert. 

Das zu ändern haben sich die Schulämter 
der österreichischen Diözesen zum Ziel 
gesetzt: 
Mit Ende August hat 
eine österreichweite 
Werbekampagne der 
katholischen Kirche 
für den Religionsun-
terricht gestartet. Da-
mit soll zeitgemäßer, 
guter Religionsunter-
richt in den Fokus ge-
stellt werden. 

Wie sieht aber aktueller Religionsunter-
richt aus? Ganz unterschiedlich natürlich. 
Und doch gibt es verbindende Elemente. 
Er ist Lebensschule, Raum für Wissenser-
werb und Begegnungsort. 

Im Zentrum stehen die Kinder und Ju-
gendlichen mit all ihren Fragen, mit ih-
ren Freuden, Hoffnungen, Ängsten und 
Sorgen. Sie werden eingeladen und befä-
higt, eine eigene und autonome Haltung 

zu entwickeln zu den vielen Fragen, die 
das Leben stellt. Der Religionsunterricht 
hat damit einen persönlichkeitsbildenden 
Schwerpunkt. Er bietet Orientierung und 
Hilfestellung für die Lebensbewältigung. 

Inhalte der eigenen Glaubenstradition 
werden mit der Lebenspraxis der Kinder 
und Jugendlichen, aber auch mit aktu-
ellen gesellschaftlichen Fragestellungen 
und diversen Weltan-
schauungen in Bezie-
hung gesetzt. Christliche 
Glaubensinhalte haben 
ethische Implikationen. 

Ein Blick in die Lehrplä-
ne für den katholischen 
Religionsunterricht zeigt 
dies deutlich. Eines von vielen Beispielen 
sind umweltethische Themen. Was man in 
anderen Gegenständen unter dem Schlag-
wort „Umweltschutz/Klimagerechtigkeit“ 
behandelt, ist im Christentum unter dem 
Begriff Schöpfungsverantwortung ein The-
ma: Aus biblischer Sicht ist der Mensch 
immer nur Gast auf Erden. Ihm ist die 
Schöpfung, also die Natur und Umwelt, 
geschenkt und dabei aufgetragen, verant-
wortungsvoll mit ihr umzugehen.

Die Stärke des Reli-
gionsunterrichts liegt 
darin, dass er emo-
tional und kulturell 
geprägte religiöse 
Grundhaltungen ei-
ner argumentativ be-
gründbaren und of-
fenen Diskussion 
zuführen kann. Durch 

Wissensvermittlung im Bereich der christ-
lichen Religion, die Auseinandersetzung 
mit biblischen Texten und der kirchlichen 
Tradition sowie mit anderen Religionen 
und Weltanschauungen trägt der Religi-
onsunterricht zum Verstehen unserer Kul-
tur bei, die stark von der jüdisch-christli-
chen Tradition geprägt ist. 

All dies geschieht aber nicht nur in einem 
theoretischen Diskurs quasi aus der „Vo-
gelperspektive“. Religionsunterricht bietet 

vielmehr Raum für Austausch. Er ist dia-
logisch gestaltet und lässt alle Fragen der 
lebenspraktischen Orientierung zu. In der 
Begegnung mit den Religionslehrerinnen 
und -lehrern erleben die Schülerinnen 
und Schüler eine bestimmte, authentisch 
eingebrachte Glaubenshaltung. Durch 
das bessere Verständnis der eigenen Re-
ligion und Kultur und damit der eigenen 
Identität, durch die Erziehung zu Offen-

heit, Diskursfähigkeit 
und Wertschätzung des 
Anderen kann ein bes-
seres Miteinander in der 
Klasse und somit später 
auch in der Gesellschaft 
ermöglicht werden. 

Auch im Praxisbezug 
schöpft der Religionsunterricht aus den 
Wurzeln der eigenen Tradition. Er gibt die 
Gelegenheit, gemeinsam religiöse Voll-
züge zu erleben, sei es im Sozialengage-
ment, sei es in der Erfahrung des gemein-
samen Feierns, von Gebet und Stille.

Wenn Schülerinnen und Schüler daher 
fragen: „Hat das etwas mit mir zu tun?“ 
ist die Antwort: „Ja“. Auf vielen Ebenen ist 
Religion in ihrem Leben gegenwärtig. 

Die Kampagne spiegelt all die Themen 
wider, die unsere Kinder und Jugendli-
chen in ihrem Alltag bewegen: Gibt es 
heute noch Wunder? Ist da etwas nach 
dem Tod? Gibt es Hoffnung für die Welt? 
Darf ich auch mal zweifeln? Mag Gott 
mich immer?

Mögliche Antworten auf die genannten 
und weitere Fragen liefert die Landingpa-
ge, www.mein-religionsunterricht.at – im-
mer unter dem Motto „Ich glaube – Ja.“.

Hat das etwas mit mir zu tun? 
Ich glaube – Ja.
Zeitgemäßer katholischer Religionsunterricht im Fokus
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Religionsunterricht
ist Lebensschule, 

Raum für Wissens
erwerb und 

Begegnungsort. 

Christliche 
Glaubensinhalte 
haben ethische 
Implikationen. 
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